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1 Quelle: Thomas Neis, Dipl-Bankbetriebswirt mit Analysten-Diplom der International Federation of Technical Analysts (IFTA). comdirect hält diese Quelle für
zuverlässig. Für die Richtigkeit und Vollständigkeit der Angaben können weder comdirect noch Thomas Neis Gewährleistung übernehmen.

Aktuelle Situation

Ungarns Notenbank hat die Leitzinsen weiter gesenkt. Die
Währungshüter entschieden im Rahmen ihrer turnusmäßigen
Sitzung Ende April, den Schlüsselsatz zur Versorgung der
Banken mit Geld auf 1,05 % zu senken. Zuvor lag der Satz bei
1,20 %. Experten hatten mit dem Schritt gerechnet, mit dem die
Währungshüter in Budapest die Wirtschaft anschieben möchten.
Vor diesem Hintergrund kam es an den Devisenmärkten im
Anschluss an den Zinsentscheid zu keinen nennenswerten
Ausschlägen. Angesichts der zuletzt gefallenen Preise sehen
Fachleute noch Spielraum für eine weitere Lockerung der
Geldpolitik, mit der auch die Inflation angeheizt werden könnte.
Notenbankchef György Matolcsy gilt als Gefolgsmann von
Ministerpräsident Viktor Orban, der sich Einfluss auf die
Führungsgremien der Notenbank gesichert hat. Da es derzeit in
Ungarn keine Inflation gibt, sondern sogar einen Preisrückgang,
ist der Weg für weitere Zinssenkungen offen. Das veranlasste
die Analysten auch, ihre Prognose für den Leitzins nach unten
zu revidieren. Der Gesamtmarkt rechnet derzeit im Durchschnitt
mit Zielwerten von 0,75 %. Die Konjunktur kommt dabei nicht
wirklich in Tritt. So hatten Marktbeobachter für Februar noch
eine Zunahme der Industrieproduktion in Ungarn von 3,5 %
erwartet. Tatsächlich war dieser Wert aber mit einem Minus von
0,8 % gegenüber Januar sehr enttäuschend ausgefallen. Bereits
im Januar hatte die Industrieproduktion wegen Sondereffekten
aus der Automobilbranche mit einem Minus von 0,1 %
enttäuschend abgeschnitten. Und das, nachdem sich dieser
Wert seit Anfang 2014 kontinuierlich nach oben entwickelt hatte.
Diese Tendenz wird als Indiz gewertet, dass sich die
Wirtschaftsleistung nun aber leicht abschwächt. Darauf hatte

bereits der Einkaufsmanagerindex hingewiesen, der von
wesentlich stabileren Werten kommend, letztes Quartal wieder
in Richtung 50 gefallen war. Doch es gibt auch Positives zu
vermelden; insbesondere vom Arbeitsmarkt. So ist die
Arbeitslosenquote nach Angaben der zentralen Statistikbehörde
im ersten Quartal leicht von 6,1 % im Januar auf nun 6 %
zurückgegangen. Der Anteil der Beschäftigten in Relation zur
Gesamtbevölkerung stieg in dieser Zeit von 56,4 % auf 56,7 %
an. Insbesondere ist hierbei die Entwicklung der
Jugendarbeitslosigkeit hervorzuheben. Diese ging um 5,2 % auf
nun 14,2 % zurück.

Ausblick

Nach der wenig überraschenden Zinsentscheidung konsolidierte
der Kurs des Ungarischen Forints gegenüber dem Euro zunächst
mit leichten Kursverlusten. Damit bestätigte der Kursverlauf seine
Konsolidierungsformation, die in den vergangenen Monaten den
Kurs des Forints maßgeblich prägte. Es ist nicht davon
auszugehen, dass der Kurs des Ungarischen Forints kurzfristig
eine Trendwende einleiten und aus dieser Formation ausbrechen
wird. Belastend sehen Marktbeobachter weiterhin die politische
Einflussnahme in Ungarn. Besonders mit Blick auf die
Staatsschulden kritisieren die Bonitätsprüfer die fragwürdige
Rolle der Notenbank. "Die zunehmende Undurchsichtigkeit
wichtiger Institutionen, wie der Zentralbank, verringert für uns die
Sichtbarkeit zukünftiger Risken sowohl in als auch außerhalb des
Finanzsektors", schreibt S&P. Dieses könnte internatinale
Investoren abschrecken und damit den Kursverlauf des Forint
mittel- und langfristig wieder stärker belasten.

(Anmerkung: Die Darstellung der Kurs-Charts erfolgt in der am Devisenmarkt üblichen „Mengennotiz“ Ein Rückgang dieser Notierung bedeutet, dass die
dargestellte Währung gegenüber dem Euro an Wert zunimmt. Ein Anstieg der Notierung bedeutet hingegen, dass die dargestellte Währung gegenüber dem Euro
an Wert einbüßt.)


